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Lmbllcher Mum.
In l««.. V ^ ^ a " X lfüi die ^usttllun« !n« Ha», «anzjübi'a l, l i , - Inser<ll.n»«tbür: ssür llrmt
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Die »Uaibachtl Zeitung» erschein» «äglich, mit Nu«nal,me der Son», imb Yeiertage, Di , «bmlnlft«t«,n befindet
sich Co,Mes«plllh Nr, i!, die »iedaltlon Dalmnti».Gasse «r, ll, Threchllllndfi, drr Reunion von « bi« l0 Ubr

vormittag». Unfranlierte «rilfe werben nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt

Amtlicher Theil.
dnlck«^.« ' ,?p" l 1900 wurde in d« l. l. Hof. und Staat«,
denilck,« »> l l Stuck der ruthenischeu, das VI,I. Stück der slo-
XV! Z n > ^ ^ " « . Stück der polnijchc», das XIV.. XV. und
und l l ^ .« c^." tumanischen, das XVIII. Stück der böhmischen
Etück A ' 7 ^ . b ° s XX' Stück der böhmischen und das XXII,
und versendet ^ " Ausgabe des «eichsgesetzblattes ausgegeben

1900 ?N? ^ Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom b. April
^kugnisse verb t " " ^ ^ ^ " Weiterverbreitung folgender Press.

W e i n ^ O ^ . ? ? ' " " . " der Ueberschrifl: «Iur Warnung für
Stellboaen v ^ Wissenschaft, und der Unterschrift: «Paul
'n Wie« /.« '.^^"brunnerftrafte 22», erschienen im Jahre 189U
Hoftheat„.Pruck«ei"^"W^ ^ " Verfassers, gedruckt in der k. l .

»! ' ^ / ^ ' vom 26' März 1900.
^ " ' ^ ^ «dumAv^u» vom 17. März 1900.

Nichtamtlicher Theil.
sum Attentat ans den Prinzen von Wales.

g e a e n ^ A " . " kälter geben dem Abscheu über das
übte N , ^ / V l " z e n von Wales in Brüssel ver-
enalilckpn 3 ! ""^ ^^ ^"ude über die Errettung deS
ruchlose ^ I ° " lo lge ls ^"«druck. Sie bezeichnen die
bem ä „ ^ ° ^ " " " l Ausbruch jenes Wahnwitzes,
lprungen w furchtbare Verbrechen in Genf ent.

^eMl<?. i /?"^"blat t . wird vor allem das innige
^olle in 1 ^ " ° " . b°s Mischen der Dynastie und dem
"n dovvelt'̂  ?-̂  ^ ^ ^ ^ ""d das in der letzten Zeit

""b inniges gewordm ist. Der
" P r ä s e n s : . ^ ^ l der Nation weit mehr als eine
^cheitia, 3 x . - ^ " " " " « ' er sei der Nation durch
badurck », Z 9l"t 'mmer näher gekommen, vollends

der Träger jener großenglischen
^sst hat ^ " ^ ' b'e M das ganze Land mächt.g
""lg i» ^ ^ Mutterland wie die Colonien seien
hre Grn.-i? Gesinnungen und werden jetzt wieder
Kundf " ? " ° " ^ ^ fühlen in dem Augenblick, als sie
lahr entronnen''s ^ ^ " Thronerbe glücklich der Ge-

^ " ^ r i n z e n ^ n ^ ^ s e . führt den Angriff auf
"t°Nete A ^ ° " ??"es auf die «b s zur Thierheit
""d hält n,.? N°s" "0 ' eines Individuums zurück.
' > von m^tt ^ " " ' liir ausgeschlossen. Der Atten°
^rostrat ^.<?' " ' " ^ sich als ein elender moderner
?"shlag a ? N ^ " ' ? " ̂ " z" Ge"s' nur dass fein
^ue ss / ^'cherwelse misslungen ist. Mit England

gesittete Welt der Errettung des

«Das «Neue Wiener Tagblatt» versichert, dass
die Freude der Engländer über die Errettung des
Prinzen aus Lebensgefahr in der ganzen civilisierten
Welt aufrichtig getheilt wird und dass, soweit es eine
Gesittung gibt, man es bei der Betrachtung dieses
Ereignisses mit Schaudern empfinden wird, bis zu
welchem Grade des Wahnsinnes die politische Leiden-
schaft zu treiben vermag. Der Prinz von Wales habe
unmöglich Angriffspunkte für dle politische Leidenschaft
bieten können, der politische Fanatismus breite sich
aber immer mehr aus, greife zu allen Waffen und
überfalle fchliehlich wahllos den harmlosen und nicht
verantwortlichen Gast im fremden Lande mit Dolch und
Revolver.

Das «Vaterland» fchreibt: Die Nachricht von der
glücklichen Rettung des Prinzen aus großer Gefahr
hat nicht nur in England, sondern in der ganzen
civilisierten Welt Freude erregt und wurde umfo
fympathischer aufgenommen, als sie zusammenfiel mit
dem Berichte über den begeisterten Empfang, welcher
seiner königlichen Mutter in der irischen Hauptstadt
zutheil wurde.

Die Lage in Italien.
I n einem der «Pol. Eorr.» aus Rom zu-

gehenden Berichte wird constatiert, dass die stürmische
Unruhe, welche die letzten Wochen der Kammer-
tagung beherrschte, sich durchaus nicht auf das Land
selbst übertragen habe. Mit so lebhaftem Interesse man
auch die Entwickelung der parlamentarischen Lage der»
folgt hat, fei die Bevölkerung doch nicht im ent-
ferntesten zu einer leidenschaftlichen Theilnahme an
diesen Vorgängen hingerissen worden. Versuche, den
Lärmscenen in der Kammer außerhalb derselben ein
kräftiges Echo zu verschaffen, seien erfolglos geblieben,
denn das Land wolle feine auf wirtschaftliche Erstarlung
gerichtete und immer erfolgreichere Arbeit durch keinerlei
Agitation stören lassen.

I n der öffentlichen Meinung überwiege das Ur-
theil, dass das Cabinet P e l l o u x bei aller
Energie, die gegenüber dem gewaltthätigen Vorgehen
der äußersten Linken unvermeidlich geworden war, es
auch nicht an versöhnlichem Entgegenkommen habe
fehlen lassen. Die Regierung habe. indem sie sich zu
einer Vertagung der Angelegenheit der politischen
Gesetzeserlässe bereit zeige, das größte Opfer ge-
bracht, das ihr überhaupt zugemuthet werden kann.
Es wäre ein Gebot des Patriotismus, dass nun die
verfassungstreue Opposition sich auch ihrerseits zu
einiger Selbstverleugnung entschlösse, um den Abschluss
einer traurigen Epoche des italienischen Parlamen-
tarismus zu sichern.

Siam.

Ostasiatischen Berichten zufolge arbeitet Russland
darauf hin, sich in Köh-si-tschang. in der Bucht von
Siam. festzusetzen. Für den Fall, dass diese Be«
mühungen nicht zum Ziele führen sollten, gilt es in
Siam als wahrscheinlich, dass Russland eine Insel vor
Queddah an der Westlüste der Halbinsel Malakka er-
halten werde. Sei es nun, dass die Russen, was für
sie einen weit größeren Vortheil bedeuten würde, in
der Bucht von Siam selbst Fuß fassen, sei es, dass sie
andere Zugeständnisse erlangen, unter allen Um-
ständen wild dies im Hinblick auf die Stellung Frank-
reichs in diesem Theile Ostasiens auch für die Republik
von Wichtigkeit sein.

Das Einvernehmen zwischen Russland und Frank-
reich in Bezug auf Siam hat sich in der jüngsten Zeit
noch intimer gestaltet, und die Gemeinsamkeit ihrer
Politik ist in dieser Richtung durch den kürzlich statt-
gehabten persönlichen Meinungsaustausch zwischen dem
russischen Gesandten in Siam, Herrn Olarowsky. und
dem französischen General.Oouverneur in Indo-China,
Herrn Doumer, gewiss befestigt worden. Die erwähnten
Berichte lenken serner die Aufmerksamkeit darauf, dass
den genannten europäischen Mächten in Siam an
Deutschland ein kräftiger Mitbewerber erstanden ist.
So haben im vorigen Jahre die Deutschen den Schiffs-
park der «OceaN'Steamshiv-Eompany», die den Ver-
kehr zwischen Bangkok und Singapore vermittelt, an-
gekauft, und jetzt haben sie auch die Schisse der
'Scottish-Oriental-Companu», die gleichfalls dieser
Verbindung dienen und einen Tonnengchalt von
13.000 Tonnen besitzen, erworben. Diese Gesellschaft
hatte fünfzehn Fahrzeuge, zwei noch im Baue befindliche
mit inbegrissen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 6, Npril.

Ueber die am 5. d. M. abgehaltene Sitzung des
böhmischen L a n d t a g e s wird gemeldet: Der
Landtag verhandelte den Antrag S c h a m a n e ! über
die Einführung der russischen Sprache als obligaten
Lehrgegenstand in sämmtlichen Mittelschulen Böhmens
mit böhmischer Unterrichtssprache. Der Antrag wurde
nach längerer Debatte gegen die Stimmen der Deutschen
einer Schulcommission zugewiesen. I m Lause der
Debatte erklärte der Antragsteller, die Erlernung der
russischen Sprache sei aus praktischen, industriellen und
gewerblichen Gründen sowie aus Handelsrücksichten
nothwendig, denn Rufsland sei noch der Boden für
die czechijchen Industriellen und Handelsleute und für

Feuilleton.
"tue A„H<» 5 ' " —

"««gäbe der Gedichte von Franz P l M r e n .

!!^Nlschen"9i!!^^""s"lche Vücherwerle stehen in der
k" b e r ' S l o v Ä " ^ ^ " ö vereinzelt da. Nußer der

edierten Uebersetzung von
N.!°ge Hcker A Z e " " und Schwert, und der im
U'?le von S ^ Ausgabe der
^ °Nstille t»3n ? ^ " t o ,st bisher unscrcs Wissens
N' s"d H e . ? ^ ' " ' illustrierte Ausgäbe erfchienen.
L > dies » r K ^ ' ^ " ««sgaben Pr^rens, felbst
u ^ t e s I H Se'te betrachtet, sehr wohl geeignet,

l" "rege^"esse m der slovenischen literarischen Welt

N ^ n ^ N ? ? « k "un, mit welchem Karpel lus
ss^VeuW b°t. "fuhr eine ziemlich ver-
U""d zum Theile auch herb aus-
H " 2 . er m'derem den Tadel
« " " e b e n i ^ 3 ^ ) " hierländischen Verhältnisse
ldu>- Nnse'r r" A s ^ der Gedichte nicht eindringen
<N?"ur nach erscheint dieser «or-

T^gen Illustrationen wechtigt;
2 » AuW derselben tritt aber volle

"" H t n N ' l I "nd licfes Verständnis des all-
' l ^Uchen zutage. Pr-siren ist ja doch

in einem gewissen Grade Kosmopolit, und viele seiner
Gedichte zeigen nicht die Spur einer local-slovenischen
Färbung! ^ . ^,. ^ . . , .

Abgesehen von den kleineren Blldern, die übrigens
in ihrer Symbolik als bemerkenswerte Leistungen da-
stehen und bei eingehender Prüfung von einem feinen,
wenngleich stark individuellen Gefühle des Illustrators
zeugen, erschließen die Vollbilder eine weite Perspective
in den Gedankenkreis sowohl dcs Dichters als des I l lu -
strators. Ueber dem Bilde zum bekannten Ständchen
.I.UN» »1^6»breitet sich der ganze Zauber einer von Mond-
licht durchfluteten Nacht aus; es spricht daraus jene
Stimmung, die so sehr im Einklänge steht mit dem an sich
einfachen und doch so musikalisch klingenden Gedichte!
Einen düsteren Gegensatz dazu bildet die Illustration
zum Gedichte «Noi-nur», wo aus den Gesichtszügen
des Seemannes die ganze Tragik eines verrathenen
Menschenherzens spricht. Das Bild zum Erinnerung«,
gebichte an Vodnit scheint uns allerdings nicht zur
Gänze richtig begriffen zu fein, denn der Dlchter. der
dafelbst in seiner Begeisterung visionär den großen
(lorsen schaut, ist gewiss nicht Vobml, der es hatte snn
sollen, sondern er ähnelt mehr Prescren. Ebenso erweckt
die Illustration zum Gedichte «N9»»l:0n»k» m»U»
nicht die Vorstellung von einer armen, verlassenen
Braut, «einer Mutter, die nicht ward getraut», viel-
mehr ruft das Bi ld den Eindruck wach, als sthe man
eine glückliche Mutter, die nm ihrem lachenden Kmde

kost und scherzt — eine Apotheose des Mutterglückes!
Gelungen hingegen ist die Conception des Titelbildes,
das den Cyklus der Aalladen und Romanzen einleitet
und worin nebst anderem der Wassermann mit der
schönen Uriila — eine Reminiscenz an eine der vor-
trefflichsten Balladen des Dichters — zu sehen ist. Ebenso
wirkungsvoll stellt sich die Illustration zur «^urj^k»
tts)5amunäu. dar, woselbst die Hauptmomente der
Romanze in sinnigster Weise, vom duftigen Hauche der
Romantik beseelt, vereinigt erscheinen. Packend m seiner
düsteren Gewalt repräsentiert sich das Bild zum Ge.
dichte «Ilidiö»; ein charakteristischer Zug geht durch das
Bildchen zum «O^I^r., in welchem einerseits die
Äscese, anderseits die Liebe zum Ausdrucke g-bracht
wird.

Für das Bild, welches die «Gemischten Gedichte»
einleitet, fehlt uns hingegen da« richtige Verständnis;
da« Bild zu den Ghaselen erfordert ziemliches Nachdenken,
bevor man zur richtigen Auffassung desselben gelangt.

Es ist natürlich, baf« Karpellus in dem umfang-
reichsten Gedichte Preiirens, der «Taufe an der
Savica», das frisch episch einsetzt, zum Schlüsse aber
leider ganz abfällt, prächtige Motive zu seinen illustra»
torischen Zwecken gesunden. Gleich das Titelbild, das
Hrtomir und Bogomila auswäitH schwebend zeigt, ist
schön in der Idee und charMerWch jürs ganze
Gedicht ersaftt. Vier Vollbilder M c h e n sich daran,
von denen das erste den grausigen HMsH im Wochein«»
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den Export der böhmischen Bodenproducte. Abg. S t e i n
beantragte den Uebergang zur Tagesordnung, welcher
Antrag jedoch nicht genügend unterstützt wurde.
Abg. C p p i n g e r erklärte sich gegen den Antrag,
weil sich Redner von der Durchführung desselben
leinen praktischen Erfolg verspricht und der Antrag
die Eompetenz des Landtages überschreite. Die Ein»
bringung des Antrages sei eine Demonstration gegen
die beabsichtigte Einführung der deutschen Sprache
als allgemeine Verständigungssprache. Nachdem der
christlichsociale Deutsche O p i t z gleichfalls sich gegen
den Antrag ausgesprochen und hervorgehoben hatte,
dass gerade der gegenwärtige Zeitpunkt, wo die Deutschen
aus Friedensliebe in die Landstube zurückgekehrt sind,
für die Einbringung dieses Antrages ungeeignet sei,
führte Abg. Graf Adalbert S c h ö n b o r n aus. der
conservative Großgrundbesitz sei nicht dafür, dass die
russische Sprache als obligater Gegenstand an den
Mittelschulen eingeführt werde. Er anerkenne jedoch,
dass es mit Rücksicht auf den geschäftlichen Verkehr
mit Russland angezeigt wäre. die russische Sprache
an den Realschulen als unobligaten Gegenstand ein-
zuführen. Die Partei des Redners werde für die Zu«
Weisung des Antrages Schamane! an eine Commission
stimmen.

I n der am 5. d. M . abgehaltenen Sitzung des vom
p e r m a n e n t e n A u S g l e i c h s - A u s s c h u s s e d e s
m ä h r i s c h e n L a n d t a g e s eingesetzten Subcomittt
für die W a h l r e f o r m wurden die Anträge der
Abgeordneten Dr . Götz und Dr . Z ä k e l einer ein«
gehenden Discussion unterzogen, zu welcher Landes«
ausschuss-Beisiher Dr . R. v. U l r l c h ein reichhaltiges
statistisches Material beigebracht hatte. Die Berathung
wird Dienstag, den 10. d. M . , fortgefetzt werden.

Die Berathungen der Budget«Commission des
d e u t s c h e n R e i c h s t a g e s über die F l o t t e n «
V o r l a g e , die sich hauptsächlich um die Deckung«»
frage drehten, scheinen nicht erfolglos gewesen zu fein;
denn die Münchner «Allg. Ztg.» weiß in einem
Berliner Telegramme zu berichten, dass die Deckung««
frage, wie in Vundesrathskrelsen angenommen wird,
durchaus günstig stehe, da die in der Commission
gemachten Vorschläge voraussichtlich eine Majorität
finden und erhebliche Bedenken seitens der Bundes-
regierungen kaum herausfordern dürften. Die Reichs»
Erbschaftssteuer wurde nur von einer Seite angeregt,
doch ist es einstweilen mehr als fraglich, ob die
Majorität der Commission gewillt sein wird, den
Gedanken weiter zu verfolgen. Sollte derselbe trotzdem
in einer Resolution zum Ausdrucke gebracht werden,
so ist damit noch nicht gesagt, dass er auch im Plenum
die Mehrheit gewinnt. Was die verbündeten Regierungen
anbetrifft, so würde man sich — nach derselben Quelle
— gegen die Ausarbeitung einer bezüglichen Vorlage
principiell nicht sträuben.

Der K ö n i g v o n B e l g i e n hat ein Decret
unterzeichnet, wodurch dem unabhängigen C o n g o -
sta a te ein erster Credit von 100.000 Francs zu dem
Zwecke gewährt wird, die Goldminen von Katanga
aufzusuchen und deren etwaige Ausbeutung zu beginnen.

Das U e b e r e i n k o m m e n E n g l a n d s u n d
P o r t u g a l s , betreffend den T r u p p e n t r a n s «
P o r t v o n B e i r a nach R h o d e s i a , begegnet
mannigfachen Beurtheilungen, die jedoch darin überein-
stimmen, dass sich daraus keinerlei internationale
Weiterungen ergeben werden.

Das « N e u e W i e n e r T a g b l a t t » erblickt
in der Effectuierung des Vertrages eine indirecte Be-

drohung der Nordgrcnze Transvaals, meint jedoch,
Europa werde dieses Intermezzo des südafrikanischen
Krieges als britische Privatsache nicht zu stören ver-
suchen.

Das « V a t e r l a n d » bezweifelt wohl, dass dieser
Vertrag dem Neutralitätsprincipe entspreche, die Hallung
der portugiesischen Regierung sei aber von dem Stand»
punkte, dass man dem Starken nichts abschlagen könne,
zu begreifen und bis zu einem gewissen Grade zu ent-
schuldigen. Wenn jetzt Frankreich und vielleicht auch
ein anderer Staat sich dazu entschließen würde. Por-
tugal zur Rechenschaft zu ziehen und die Wichten der
Neutralität akademisch zu erörtern, so werde das für
Portugal und England möglicherweise unangenehm
sein, aber kaum einen positiven Schaden bringen, in«
soferne nicht eine Macht ein besonderes Interesse hat,
die südafrikanischen Zirkel E n g l a n d s ernstlich zu
stören.

Das « N e u e W i e n e r J o u r n a l » constatiert,
dass den Engländern nunmehr ein neuer, kurzer und
geschützter Weg zu den Freistaaten geöffnet ist.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r K ö n i g der B e l g i e r . ) Von au-

thentischer Seite theilt man über das Augenleiden des
Königs Leopold der Belgier Folgendes mit: Seit einiger
Zeit äußerte sich beim Könige eine auffällige Schwächung
der Sehkraft, fo dass er sich veranlasst sah, den Pro«
fesfor Pagenstecher in Wiesbaden zu consultieren. Der
König, der gewohnt ist, am Abend lange zu lesen, so
unter anderem die so Nein gedruckten englischen Zeitungen,
und öfter auch lange am Schreibtische mit Arbeiten be-
schäftigt ist, machte auf Befragen des Professors diesem
hievon Mittheilung, worauf der Professor dem König
empfahl, sich größere Schonung aufzuerlegen und nicht so
viel zu lefen. König Leopold fasste die Diagnose des
Professors zu ernst auf und schont fich nun «ehr als
lhm von Professor Pagenstecher empfohlen worden war.
Er lässt fich die Zeitungen regelmäßig vorlesen und dic-
tiert alles, was er sonst selbst zu schreiben pflegte. Von
der Gefahr einer Erblindung kann aber augenblicklich
leine Rede sein.

— ( U e b e r f a l l e i n e r N r l e f p o st durch
e l n e n Elch.) Diefertage wurde die zwischen Inse am
Haff und Groß-Krauleiden verkehrende Tarriolpost von
einem Elch angegriffen. Das überaus starke Thier hatte
fich auf dem schmalen Fahrdamm in der Nähe einer
Brücke aufgestellt und wollte durchaus nicht der näher-
kommenden Post ausweichen. Es stürzte auf die Post zu
und schlug mit den Vorderläufen nach Pferd und Wagen.
Nur dem Umstände, dass das wild gewordene Pferd in
fchleunigster Gangart davonjagte, lst es zu verdanken,
dass kein weiteres Unglück geschah. Unmittelbar darauf
wurde der Besitzer B. aus Inse auf derselben Stelle von
dem wüthenden Thiere angefallen, infolgedessen B. durch
einen tiefen Graben in den Wald flüchten und auf einem
Vaume Gchutz fuchen musste, den er erst nach längerer
Zeit wieder verlassen konnte.

— ( D a s neueste M i t t e l gegen K a h l -
köp f i g l e it.) Nach dem «Journal N^ioni^uo»
wendet ein holländischer Arzt Namens Richema seit
einiger Zeit Milchsäure in einer bOprocentigen Lösung
gegen Kahllöpfigkeit an. Zwei andere Aerzte, Balgen und
Stokanowitsch, haben Erfolge mit der Anwendung einer
Lösung von einem Drittel der Stärke gehabt. Die Kops-
haut wird vorher durch eine Mischung von Alkohol und
Aether entfettet und dann mit einem Wattebausch voll

Milchsäure eingerieben, was vorübergehend einen leichten
Schmerz verursacht. Wenn die Haut zu stark gereizt
ist. so reibt man sie mit Äoivaseline ein. außerdem
wird eine tägliche Waschung mit einer SublinmllöM
im Verhältnis von 1:2000 empfohlen, Am besten jou
eine Lösung von einem Drittel Milchsäure in Alloy"
sein, die weniger reizt und zweimal täglich i« 8^
brauchen ist.

— ( E i n M i l l i o n ä r i n Lumpen.) I n 2Y°«
in Frankreich starb diesertage ein alter Mann. den «nan
allgemein für sehr arm gehalten halte. Er bewohnte " '
der Rue Garibaldi ein fast kahles Ilmmerchen. für oc>«
er mit voller Pension nur 30 Francs monatlich M'k'
Selten gieng er anders als in Lumpen gehüllt, und 1
zog er kürzlich die Aufmerksamkeit eines Schutzmann"
auf sich, der einen Landstreicher in ihm zu erkennen ver
meinte und ihn zum Polizeibureau führte. I n ^..
Taschen des bettelhaft costümierten Greifes fanden M
Banlbillets in der Höhe von 50.000 Francs vor. >"°
man glaubte nun ganz bestimmt, es mit einem Diebe i
thun zu haben. Erst nach vieler Mühe gelang es ve"
Alten, die Behörde an der Hand von Documenten «
überzeugen, dass er wirklich der rechtmäßige Eigenthum^
des Geldes sei. Als nun vor wenigen Tagen der ^
des Mannes dem Polizeicommissär des Viertels ge«"°
wurde, begab sich dieser persönlich hin. um die Hlnle
lassenschaft unter Siegel zu legen. Er war "icht H
erstaunt, als er außer den bereits erwarteten 5U."
Francs noch mehrere Bündel Banknoten, ganze « ^
mit Geldstücken und allerlei Wertpapiere vorfand. "
gefammte Vermögen des im Elend gestorbenen So""
lings beläuft sich auf eine Mill ion Francs, die l a " "
handenem Testament den Hospitälern der Stadt ^1
vermacht ist. Der Testator stellte dabei nur die eine
scheidene Bedingung, dass man sein Grab in VilleurM"
stets in Ordnung halten möge. . .,l

- ( E i n g l ä n z e n d e r E r f o l g . ) N " ? ^
Rechtsanwalt in Charkow hat vor kurzem in c
Praxis einen Fall erlebt, der einzig in sein« « " ' ^
dürfte. Der Anwalt hatte ein des Diebstahls beschul"^,
Individuum zu vertheidigen. Seine Rede wirkte so « ^
zeugend auf die Geschwornen, dass ihr Verdict " l ' " ^
schuldig» lautete und der Angeklagte vom Gericht« ' „ ,
gesprochen wurde. Der erkenntliche Client banltei .
Vertheidiger unter Thränen zuerst im Gericht«!«^
darauf in dessen Wohnung. Bald nach dem 3°"«^ , ,
seines «Clienten» vermisste der Advocat eine S " ^
zahl Kleidungsstücke und verschiedene andere N s " ' Ar<
Der dankbare Client hatte fich nicht gescheut, s^ " " ^ l
theidiger, dem er die Freisprechung verdankte, ^ > ^„f
Weise zu bestehlen. Der Dieb wurde zwar bald o ^ ,
ergriffen, doch hatte er fchon Zeit gehabt, die ^
Sachen loszuschlagen. Die Unverschämtheit des " " ^st
gieng aber noch welter. Während der Untersuch"^^
schrieb er dem Ndvocaten und bat ihn — " A ^ e '^
seine Vertheidigung zu übernehmen! Die GeschO ^ -
thatsächlich passiert und nicht etwa einem Wihbiai"
nommen. <rhie"

— ( W i e T h i e r e sterben.) Auch die ' „,
sterben genau so wie die Menschen, je " ^ W l
physiologisch-psychologischen Standpunkte, nach ' " " Oeist>
und ihren Verhältnissen auf durchaus verschiedene ^
Während beispielsweise die Eingeweidewürmer ' ^
Licht verlöschen, sterben höhere Thiere ähnlich " ^ „ ,
Mensch im härtesten Todeslampfe. Bei den AnMgs ^ M l
welchen noch das Gesühl fehlt, kann von S s M " ^ l -
wohl kaum die Rede fein. Polypen. Quallen, ^ < D
thlere und fogar unfere

thale und darunter den Tod mit dem Kreuze in der
Hand aufweist, während das zweite die sonnige Veldeser-
gegend mit dem Tempel der Ziva :c., das dritte den
Helden Crtomir am Wocheinerfee und deffen Fahrt
zum Savicafalle und endlich das vierte die Taufe
Ertomirs darstellt.

Auch die letzte Abtheilung der Sammlung, der
«Anhang», wird durch ein eigenes, künstlerisch durch,
geführtes Bi ld eingeleitet; zudem begegnen wir in dieser
letztkn Abtheilung einer stimmungsvollen Illustration
des Gedichtes «^un» iri IlÄnaräell». —

Aus dieser Skizze, die natürlicherweise keinen
Anspruch auf eine pedantifche Gründlichkeit erhebt,
dürfte erfehen werden, dafs die beiden bisher er«
fchienenen Ausgaben, und zwar sowohl die Pracht«
als auch die einfache illustrierte Ausgabe, abgesehen
von der tadellosen typographischen Ausstattung, um
welche die Verlagsbuchhandlung leine Kosten scheute,
zu den schönsten Werken der slovenischen Literatur
aehören. PreUren repräsentiert sich da zum erstenmale
ln einem seiner würdigen Gewände, und die vielen
Verehrer des Poeten dürften dem Verlage für die
geschmackvolle Ausstattung ihre« Dichters Dank wissen.

I u bemerken wäre endlich, dass sich an die
beiden illustrierten Ausgaben noch eine nicbt illustrierte
Noltzausgabe schließen soll. Dieselbe wlrb so billig
berechnet sein. daj» sich auch jene minderbemittelten
^ « « m " ^ auf «ine illustrierte Ausgabe verzichten
m ü ^ n . Prckren werden schaffen l0nn«n. - n -

Das Mene Gekel öev Zlrau
Zusefecöt.

Roman von vr«a»o» G«nd»e.
(72. Fortsetzung.)

Elma war anfangs keineswegs freudig überrascht
gewesen von diesem Wiederfinden nach v'elen Jahren.
Die Mutter war ihr eine Fremde, die sie erst kennen
lernen musste, um sie zu verstehen und um alles zu
vergessen. Dennoch fühlte sie sich jetzt zu ihr hinge«
zogen; sie fpürte das Band einer seelisch n Gleichheit,
da« — stärker als die Blutsverwandtschaft — sie mit
dieser Frau einte. Die Fehler diefer Mutter waren
einst ihre eigenen Fehler gewesen und wie dieser waren
auch ihr jene unglücklichen Neigungen und Charakter«
eigenschaften zum Verhängnis geworden. Sollte sie sich
da noch zur Richterin auswerfen und d'e ausgestreckte
Mutt,>rhand zurückstoßen?

Nein! Die harte Schule ihrer Gefangenschaft, die
ihre geistigen und seelischen Kräfte gestählt und ge«
festigt, hatte ihr Gemüth weicher als früher und ihr
Urtheil milder gemacht.

Als Frau Erdösy ihre Mittheilungen beendet
hatte, erzählte Clma von ihrem verflossenen Leben.
Viel Erfreuliche« gab es da freilich nicht zu b>
richten, und die Schilderung fiel deshalb kurz und
knapp aus; nur bei Henny verweilte sie etwas länger.

«Diese Tochter macht dir keine Schande, Mutter!»
!aa)e sie mit leiser Vittcrkeil. -Al« die F lau eine« der

reichsten und angefehensten Handelsherren A" sehc
findest du sie wieder. Henny sieht dir üdero»
ähnlich!»

Frau Irene schüttelte den Kopf. ^ i ' ^
«Es kommt mir vor, als könnte H e " " ^ ^ ^

Herzen nie fo nahe stehen wie du!» sagte!". ^gN
auch? Sie hat ihren Gatten, ihre Heimat 7 " ' ^ M
meiner nicht! Wi r beide dagegen werden ein
sein!» .

Die halbe Stunde war verstrichen. ^ , M "
Nur schwer vermochte Frau ErdÜsY pcy

Tochter zu trennen. , , „ , sagte 1 '
«Ich komme täglich, nach dir z " s e h ^ / g c h i ^

«und von der Stunde deiner Freilassung ,,
wir beide für immer untrennbar zu e:na" ^ ^>ze -

Elma antwortete nicht darauf. Noy ^ t s
herzlicher Handdruck, dann eilte sie nM" ^ j ^ c l ^
ihrer durch die unerwartete Aufforderung ° sM "
unterbrochene Arbeit zurück. Und " M l ^ ^ r . >
immer fetzte sie sich im Bureau an lyre ,<,lll"
die geschäftlichen Eintragungen zu maA' ' ^ , M ,z
Gedanke streifte mehr das Intermezzo. °°5 z'tcit ly
bar, fast märchenhaft die traurige 6 " ! "
gegenwärtigen Daseins unterbrochen y a " '

^ , ei'

Cin unfreundlicher NovembewH' . ^ ^ l ^ ß
Grau und regenschwer hieng der M H ^ . ^ d i
der Erbe. Hin und wieder fuhr em he " ^ ^ . ^ c
durch die Lust und schüttelte die letz«"
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»eMlos, wahrend die Würmer i« dieser Beziehung schon
U " 'tehen. Ganz anders verhält es fich schon mit den
W " " ' k r Engerling, aus dem ein Käfer werben soll,
uro vlel leichter als der Käfer. Die gewaltsamen Ve-

5 m . ? " ' "nter denen die Fische unter dem Messer der
llck-« <? ? " b l " ' lassen mit Sicherheit auf einen erheb-
slerf.- ^"beslampf schließen. Vögel und Säugelhiere
Sa«." UlWentheils in ähnlicher Weise wie der Mensch,
die 2- l ^ ° " " " ' resigniert die Augen schließend, stirbt
'llaer"? : gewaltige Löwe verendet, wie alle Löwen-
unk « l : ? ' " " " " " b bekunden, mit einer gewissen Würde
sterk.« V » b " ' " den Hunden, die wirtlich anständig zu
? " bissen, ««ein bei letzteren zeigen sich dabei je
s t i r b t a ^ " wesentliche Verschiedenheiten. Am besten
lrieckt ^ ^ ' der gescheiteste unter ihnen. I m Sterben
K i e ^ / 5 " ° ^ ^u seinem Herrn und leckt ihm zärtlich
Nerd A . ""ä ^uhig. fast heldenhaft, stirbt das edle
dem 2 -^ . ° ^ dem Schmerz, und darum lann es auch
s c h l a f ?ben. Krampshaft zuckend, mit den Beinen
endend« ^ " " ' VW lann man den Blick eines ver-
treuen m ^ " vergessen. M i t seinen wunderbar schönen,
Net>m,.?k ' " ^ " den Jäger, der es erlegte, voll tiefer
b ° u 2 n ° " m ^ ^ c ' " ^ ° s s e n sterben übrigens unfere
bet dem t M . ? " H e le °'lchossen h°t, weiß. dafö sie
sich a ^ n ? " Schuss fast niemals einen Laut von
verenden ^ ' " ^ n d krampfhaft kratzend und zuckend

Vocal- und Prollmzial-Nachlichten.
R a n ' T ' . ä ^ e m t l l u n g des L i e u t e n a n t s -
W r h ö W ^ der K a i s e r hat mit
üeruht- i ? « 5 , '^ießung vom 7. v. M . anzuordnen
Lenen « N « . ^ ^ Einjahrig-Freiwilligen hervorgegan-
sie alle m Ä ^ c i e r s . Aspiranten» find — insoferne
i" den Ne . .«?<"?" " ^ t haben - künftighin bann
"ante zu «? t ' ""^ iwar ausnahmslos als Lieute-
Lieutenant« ^ ? ^ " ' " " " " jene «Berufscabetten» die
lvaren al« . ? " ^ " " i c h t haben, welche fchon Cadetten
^huna in »̂  w ' ^ " Probedienstleistung behufs Ueber-
"°nten isj k" ""ufsstanb antraten. 2.) Diefen Lieute-
"°ch e i n e m ? ^ ^ " ^ — wie dermalen — erst
Uebersekun« < ^ ' ^ " " ^ " slh°n mit dem Tage ihrer
gelben ««c? . ? " Berufsstand fo zu bemessen, dafs
^lademilern?. c " " bisher hinter den Mi l i tär-
hinter den ̂ / '"genden Jahres, nunmehr unmittelbar
""s den M t t ? ^ " " ^ " Verufscadetten rangleren. 3.) Den
^ziehunaswp 's ^ ^ " i e l l s"r Einreihung in das Heer.
'^ der Na., ^ Landwehr, gelangenden Lieutenanten
^"ufscadett'n >. " vorzudatieren, dass sie vor den
^«Lieren. vorjährigen Ausmusterungs-Iahrganges

^ i t s ^ ^ l l i t a r i s c h e s . ) OberstVictorCdler von
"'"de zum l / " " " ° " ^ " bes 27. Infanterie-Regiments,
> n n t und ^ . ^ ° ' " " der 39. Infanterie-Brigade
^"z verlieb ?, " " l " kinem das Militär-Verdienst-
^ ' M b u r « w ^ " 'eine Stelle tritt Oberst Friedrich
»""ie-Rcglme,t« " ° " N e i n e r z desselben I n -

^ s t e n ^ ^ ^ transferiert wurde Oberst Karl
^ l C n . f ^ ^ " " 4. Infanterie-Regiment.

^ N h e i t e n ^ ' ! ? ! ^ u n g i n Ha u sie r a n g e l e -
ll?^ l- l- M i n i s t , " . "ne einschlägige Beschwerde hat

^ F " " " n entschieden, dass die
l . " ^ ' «ach welck.. b " Vollzugsvorschrift zum Hausier-

3? Recurs n ? ^ ^ e n ^ i gleichlautende Erkenntnisse
^ m ^ ^ s w t h a f t ist. durch das Gesetz vom

12. Ma i 1896. R. G. B l . Nr. 101 , womit ergänzende
beziehungsweife abändernde Bestimmungen bezüglich des
Verfahrens bei Geltendmachung der Rechtsmittel gegen
Entscheidungen und Verfügungen der politischen Behörden
getroffen werden, nicht berührt wurde. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Graz verschied vorgestern
der l. l. Ingenieur i. R., Herr Wilhelm H a l l a d a . der
Vater des Prsfessors an der hiesigen Lehrer-VildungS-
anstatt, Herrn Wilhelm Hallada.

— ( D i e L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n )
für Volks- und Bürgerfchulen im Frühjahrstermine be-
ginnen am 7. Ma i d. I . um 8 Uhr früh. Die Gesuche
sind bis 30. Apri l b. I . einzubringen.

— ( Z u r P o i l - R e g u l i e r u n g . ) I n der Land-
tagssihung vom 3. d. M . wurde ein vom Abgeordneten
Z c l e n conform mit dem Verwaltungsausschussantrage
gestellter Antrag angenommen, wonach der Landesausschuss
über die im Laufe dieses Jahres gepflogenen Erhebungen
bezüglich der Flussregulierung und über den annähernden
Kostenanschlag dem Landtag in der nächsten Session Be«
richt zu erstatten hat.

— ( Z u G u n s t e n des P r e i s r e n - D e n k -
m a l f o n d e s ) wird, wie bereits gemeldet, am 9. d. M .
Herr Professor A. L a h a r n a r einen Vortrag über
Dantes « I ^ m a gaero» halten. Der Vortrag findet um
6 Uhr nachmittags im «Mestnl Dom» statt. Eintritts-
karten hiezu k 1 K sind im Magistrats-Expedite und in
der Trafik des Herrn Seiarel in der Schellenburggafse
sowie am Tage des Vorlrages an der Casse im «Mestni
Dom» erhältlich.

— ( Z u r V a u s a i s o n . ) Die Anzahl der in der
verflossenen Woche eingetrossenen fremden Arbeiter be-
trägt 200. Die Vauthätigkeit ist in der Stadt und an
der Peripherie in vollem Gange, aber die äußeren Bau-
arbeiten wurden diesertage durch ungünstige Witterung
stark gestört. I m TaubstummeN'Institute in Udmat, wo-
selbst die steinerne Gartenelnfriedung bereits mit Elfen-
gitter versehen ist, werden derzeit die Maurerarbeiten
ausgeführt. Daselbst ist auch die Wasserleitungsinstallation
im Luge. Beim Iustizgebäude ist ein Theil der Grund-
mauern bereits fertiggestellt. Die Bauarbeiten bei der
landschaftlichen Burg sind theilweise im Zuge, desgleichen
die Maurerarbeiten beim Hause des Max Samassa in
der Franciscanergasse und beim Korn'schen Hause in der
Slomiekgasse. Die Verputzungsarbeilen gelangen beim
zweistöckigen Hause des Oroslav Dolenec in der Frosch-
gasse zur Ausführung. Beim Hause Nr. 1 an der
Sallocherstraße werden die Reconstructionsarbelten vor-
genommen. Die Materialienzufuhr ist eine genügende; an
Maurer- und Handlangerlraften aber ist derzeit noch ein
Mangel zu verzeichnen. Aus Marburg ist eine Abtheilung
dortiger Sträflinge eingelangt, welche beim Iustizgebäude
verwendet und am Schlofsberg untergebracht werden wird.
Vor zwei Gebäuden am Valoaforplahe, beziehungsweise
in der Vegagasse, wird demnächst die Asphalt - Trottoir-
legung in Angriff genommen werden. — Unglücksfälle
bei Va»arbeiten ereigneten sich in der abgelaufenen Woche
zwei. 2.

— ( D i e Z i e g e l o f e n i n L a i b a c h , G l e i n i h
u n b O b e r l a i b a c h ) befchäftigen heuer 350 Arbeiter. 2.

— ( V a u a r b e i t e n i n G l e i n i t z . ) Der flove-
nische Nauverein beabsichtigt, in Gleinih im heurigen
Jahre einige Arbeiter-Wohnhäuser aufzuführen. 2.

— ( H e i l c u r f e f ü r stotternde K i n d e r . )
Wie bereits gemeldet, finden in Wien vom 17. Apri l
bis 26. Ma i d. I . Heilcurfe für stotternde Schullinder

?"»ni«hof ^ . Herbstfchatten. die den viereckigen
3 . " " tros l ^ r K l ' ""d der bleifarbene Himmel.
^ ^bäude K " ' ^ i e "°n oben her auf das
N > des Dir. 5^ ' N"fen auch in dem kleinen
h " ' " M Zwi ^ " ^ ^ Ä " W r wg«über ein
« " ' und N A " Wanduhr zeigte fchon auf

Ahelle e r s p ^ ^ " " ^ das Tageslicht nicht die

^ "ach le^ l t immung. die sich überall be-
in, ^ " " to rs ein n 3 ^ ? ^ °"f dem gütigen Gesicht
s^?n^ling « " ^cheln. das an Morgen s3nnenschein

?nd dieses Lächeln blieb auf
him?, ü^em. s„. H s . ^ ^ El'«" jetzt hereintrat und

^H' " ,« n̂ N'̂ eirô
^ s k > ^ f V " er inne. um ihr Zeit zu
H ' H ^ l fuh7^Z°unten Ausruf zu gönnen.
^ , > r E t ^ L " u h t . Ihnen die letzten zwei

Heute über °cht

f. ' ^ d e ^ H n ^ " " " « . Nach einer Weile
' ' ' H ^ habe ck^"" ihre Hand
> la.!^ Augen N ^ " "^der zu danken-, sagte
^< ^? 'L reu le l .""^en eucht dabei, aber eine

^ " < " "e sprach nicht au» ihren Augen und

«Freuen Sie sich nicht darüber?» fragte der
Director.

Elma nickte.
«O, doch! Nur fürchte ich mich beinahe vor dem

Lichte und der Freiheit. Ich sehe im Geiste die un«
endlichen Schwierigkeiten, die sich mir auf meinem Wege
wieder ins Leben entgegenwerfen werden — Hemmnisse,
denen vielleicht meine Kraft und mein guter Wil le nicht
gewachsen sein weiden.»

»Dafür lassen Sie mich nur sorgen!» E in
warmer, väterlicher Blick der blauen Augen ruhte auf
dem schönen, bleichen Gesicht. «Glauben Sie, Director
Weller habe Sie hier in der Anstalt Schritt für
Schritt das Stehen und Gehen auf eigenen Füßen ge-
lehrt, um Sie später draußen hilflos Ihrem Schicksal
preiszugeben? O, nein! Ich habe für Sie vorgedacht
— der Weg ist Ihnen beretts geebnet!»

Und in kurzen, scharfen Umrifsen entwarf er
Clma den Plan, den er für ihre nächste Zukunft
zurechtgelegt hatte. M i t aufleuchtenden Augen hörte sie
lhm zu, alles billigend, was er vorschlug, heiße, über.
stromende Dankbarkeit in Vlick und Zügen.

«Ich werde Ihrer Empfehlung Ehre machen,»
sagte sie einfach; es klang wie ein feierliches Ge-
lübde.

«Da« habe ich rorausgefehtl» entgcgnete der
Director.

Dann wandten sie sich beide ihrer Arbeit zu, und
nur da« kritzelnde Geräusch der über da« Papier ha-
stenden Federn verrieth die Anwesenheit zweier Menschen
m dem schmalen Zimmer. —

Hyrn>tz,mg ftlgt.)

statt. I n diesen wird die Heilung des erwähnten Sprach»
gebrechen« nach der Methode des Professors L^on Ber-
quand mit alleiniger Anwendung pädagogischer Mnß»
nahmen durchgeführt. Die Methode hat sich in den
meisten, selbst in den schwersten Fällen dieses Uebele
vollständig bewährt. An dem diesbezüglichen Instructions-
curse nehmen aus Laibach theil der l. l. Uebungslehrer
Anton M a i er und der Oberlehrer der ersten städtischen
KnabenvollSschnle Josef M a i e r . Die genannten Herren
haben einen solchen Heilcurs auch für Laibach in Aussicht
gestellt.

— ( S c h u l b a u t e n . ) Ueber das Project für den
Bau eines neuen Schulhauses in Reisnitz und über jenes
für die Vergrößerung des jetzigen Schulhauses in Groß-
Laschitz werden Localcommissionen, und zwar in Reifnitz
am 19. und in Großlaschitz am 20. d. M , stattfinden. 0.

^ — ( D e r T a m b u r a s c h e n c l u b « Z v e z d a » )
hielt am 5. d. M . in den Gasthoflocaliläten »Zur Stern-
warte» seine diesjährige Generalversammlung ab. I n den
Ausschuss wurden folgende Herren gewählt: Anton Gutnil
(Obmann), Vincenz Znidarsii (Obmannstelloertreter), Franz
Kustrin (Secretär), Johann Suber (Cassier), Vincenz
Fi l i i (Archivar) und Lorenz Pus (Rechnungsrevisor).
Es wurde beschlossen, im Laufe des heurigen Jahres
mehrere Concerte und Unterhaltungsabende zu veranstalten.
Die Gesammtzahl der Vereinsmitglieder beträgt derzeit 2 l .
Der Verein verfügt über gutgeschulte Kräfte. x.

— ( D i e b stahl.) Der beim Grundbesitzer und
Hutmacher Gregor Porenta in St. Mart in bei Littai
als Knecht bedienstete Josef Stangar schlich sich am ver-
flossenen Sonntag in Abwesenheit seines Dienstgebers und
dessen Ehegattin in das Wohnzimmer derselben ein und stahl
nach Aufbrcchung eines Kastens einen daselbst verwahrten
größeren Geldbetrag, worauf er sich flüchtete. Die I n -
vlgilierung des Diebes wurde angeordnet. — i l l .

— ( E i n f ü h r u n g e i n e s neuen A b o n -
n e m e n t s t a r i f e s be i den l. l. o s t e r r e i c h i f c h e n
S t a a t s b a h n e n . ) I m Hinblicke auf die äußerst
günstige Ausnahme, welche die im Vorjahre eingeführten
1b« und 39tägigen Nbonnementslarten für Touren im
S a l z l a m l n e r g u t i n d e n Kreisen des reisenden Publicums
gefunden haben, hat sich die Staats-Eisenbahnverwaltung
entschlossen, diese Abonnements in der heurigen Saison
wieder einzuführen und gleichzeitig versuchsweise gleiche
derartige Abonnementslarten für Touren in B ö h m e n
und G a l i z i e n zur Einführung zu bringen. Es werden
demnach in der Zeit vom 1. Ma i bis 30. September
d. I . Abonnementslarten mit 15- und 30tä giger G i l -
tigkeit zur beliebig oftmaliger Vefahrung einer der nach-
stehend angeführten Liniengruppen zur Ausgabe gelangen,
und zwar: 1. G r u p p e : S a l z l a m m e r g u l : Amstetten-
Linz-Salzburg-Vischofshofen. Bischofshosen-Selzthal-Am-
stetten. St. Valentin-Kl. Reifling. Wels-Passau. Neumarll-
Kallham-Simbach. Lambach-Gmunden. Attwang/Puchheim-
Steinach-Ironing. Völlabruck-Kammer. Steindors-Vraun-
au. Selzlhal - Leoben. Hieflau - Eisenerz - Vordernberg.
Salzburg-Ischl inclusive St . Lorenz-Mondsee (Salzlammer-
gutlocalbahn) und Wolfgangseeschiffahrt. 2. G r u p p e :
V v h m e n ( n ö r d l i c h e s Netz). Prag-Pilsen-Eger.
Pilsen-Dux. Beraun-Ralonih. Prag-Klostergrab-Moldau.
Vodenbach - Oberleutendorf - Mesa. Marienbad - Karlsbab-
Iohanngeorgenstadt. Ralonih - Petschau. 3. G r u p p e :
B ö h m e n ( s ü d l i c h e s Netz) . Prag-Pilsen. Prag.
Nudweis-Pilsen. Tabor«Razice. Horajdowitz-Klattau. I a -
nowltz-Taus. Pilsen-Eisenstein. Pilsen-Furth. Protivin-
Iditz. Vuoweis-Salnau. Stralonitz-Winterberg. Wodnan-
Wallern-Eleonorenhain. 4. G r u p p e: G a l i z i e n (öst-
l iches Netz) Lemberg - Stry j - Lawoczne PrzemyÄ-
Hhyröw-Stryj. Drohobycz-VorvFaw. Slrvj-Stanislau-
Woronienta. Stanislau-Tarnopol. Chryvlin-Kolomea.
5. G r u p p e : G a l i z i e n ( w e s t l i c h e s Netz).
Kralau - Wieliczla. Kralau - Sucha - Neuzagörz - Luplöw.
Neusandec - Muszyna. Neuzagörz - Chyrow - Strojc - Tar-
now. Ias lo - Rzeszow. Chaböwla - Zakopane. Der
Preis einer Abonncmeutslarte für eine der vor-
stehend angeführten Gruppen beträgt: I . Classe 50 K
für 1b Tage, 7b X für 30 Tage; I I . Classe 3b K
für 15 Tage. 50 X für 30 Tage; I I I . Classe 20 X
für 15 Tage, 30 k für 30 Tage. Der Besitzer der
Abonnementslarte, auf dessen Namen dieselbe ausgestellt
ist, kann innerhalb der GiltigleitSdauer derselben das
Nbonncmentsgebiet beliebig oft nach allen Richtungen
und mit allen fahrplanmäßigen Zügen befahren; bei
Fahrtunterbrechungen ist er an keinerlei Formalität ge-
bunden. Wil l der Besitzer der Abonnementslarte die Reise in
einer nicht zum Abonnemcntsgebiet gehörigen Station der
österreichischen Staatsbahnen antreten oder beendigen oder
im Anschluss an das Abonnementsgebiet weitere Touren
im Bereiche der österreichischen Staatsbahnen unter-
nehmen, so lann er gleichzeitig mit dem Abonnement
Fahrscheine zur einmaligen Befahrung der außerhalb des
Abonnementsgebicte« gelegenen Strecken — ohne Rück-
sicht auf die Länge derselben - lösen, wobei dieselben
Preise zur Berechnung gelangen wie für Fahrscheine im
Veretnsreijeonlehre. Beispielsweise lann der Besitzer eineF
Abonnements, welcher von Wien aus die Reise w da«
ValzlammerM antreten und von ViHosshojen die Tour
.nach Jel l am Gee machen wil l , bei M u n y der Nbonne«
^menMrtt ew NnMchsa^cheinhch mil Fahrscheinen
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für die Strecken Wien - Nmstetten und zurück, bann Vi«
schofshofen.Zell am See und zurück erhalten. I n gleicher
Weise können Besitzer von Abonnements auch Fahrscheine
der Südbahn (üsterr. Linien) und der Kaiser Ferdinands«
Nordbahn, sowie Fahrscheine der baierischen Staatsbahnen
für die Strecken Salzburg - Prien und Prien - Kufstein
losen. Gegen Bezahlung eines Zuschlages von 6 X zu
einer lötägigen und von 9 k zu einer 30tägigen
Abonnementskarte erhalten Besitzer solcher Karten über-
dies ein besonderes Gepäcksabonnement, welches sie be-
rechtigt, ihr Reisegepäck bis zum Gewichte von 30 k^
beliebig ost innerhalb des Nbonnementsgebietes ohne fall«
weise Bezahlung von Geväcksgebüren zur Aufgabe zu
bringen. Die Anbringung einer Photographie wirb bei
Lösung der besprochenen Abonnements, welche durch Ver»
mittlung jeder Station der Staatsbahnen erfolgen kam»,
nicht gefordert. Die neuartigen Abonnements bieten dem
Publicum so außerordentliche Vortheile, dass an einem
Mafsenabsah derselben nicht zu zweifeln ist.

— ( P o s t a m t S t . J o h a n n i n d e r N o c h e i n . )
Am 14.H.M. tritt im Hotel St. Johann am Wochewer«
see, abgesehen von dem mit 15. Juni dortselbst zur,
Nctivierung gelangenden Sommerpoftamte, über welches
wir schon kürzlich berichtet haben, eine temporäre Post-
abläge mit der Functionsdauer vom 14. April bis
14. Juni und 16. September bis Ib . November jeden
Jahres in Wirksamkeit. Dasselbe wird mit dem Postamte
in Wochewerfeistritz durch die Postbotenfahrt Wocheiner-
feistrih-Mtterdorf in der Wochein in Verbindung stehen.
Diese Dienststelle wurde der Hotelpächterin und Post«
expedienttn Frau Frlederika Stöhr verliehen.

— ( D e r fa lsche O f t e r t e r m i n 1900 . )
Wir werden es uns gefallen lassen müssen, wenn die
Astronomen uns belehren, dafs wir das diesjährige
Osterfest eigentlich an einem falschen Sonntage feiern.
Die Regel für die Feftfehung des Osterfestes beruht
bekanntlich auf einer alexandrinischen Berechnung und
gründet sich darauf, dass der Oftersonntag der erste
Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond sein soll.
Wenn letzterer selbst auf einen Sonntag fällt, so kann
demnach das Osterfest erst am nächsten Sonntag gefeiert
werden. Nun kann aber auch der merkwürdige Fall ein-
treten, dass die Iei t des ersten Frühlingsvollmondes
gerade auf die Wende zwischen einem Sonnabend und
einem Sonntag fällt, und zwar so, dass er für eine Halb-
kugel der Erde noch am Sonnabend und für die andere
am Sonntag stattfindet. So kann es kommen, dass nach
richtiger astronomischer Berechnung in Amerika das^
Osterfest acht Tage früher gefeiert werden müsste al«
in Europa. Dieser Fall tritt nun gerade im laufenden
Jahre ein. Bei uns ist der Zeitpunkt des ersten Voll«
mondes nach Frühlingsanfang um 1 Uhr 56 Minuten
am Morgen des 15. Apri l . I n Paris um 1 Uhr
11 Minuten, in Rom um 1 Uhr 52 Minuten, in Lon-
don um 1 Uhr 2 Minuten und auch noch in Lissabon
25 Minuten nach 12 Uhr, fo dass ganz Europa seinen
ersten Frühlingsvollmond am Morgen des 15. April hat.
An der Westküste von Afrika dagegen fällt er schon vor
Beginn des 15. April und in Newyorl gar auf 6 M i -
nuten vor 8 Uhr abends des 14. April. Aus diesen
Verhältnissen ist die Folgerung zu ziehen, dass das
Osterfest in diesem Jahre in Europa eigentlich am
22. April begangen werden müsste, während es in West-
afrika und Amerika am 15. April gefeiert werben dürfte.
Der kirchliche Kalender hat aber das einheitliche Datum
des 15. April für die ganze Welt festgefeht, und man
wird sich damit wohl auch zufrieden geben können, da die
allzu genaue Beachtung der astronomischen Verhältnisse für
das bürgerliche Leben unpraltifch und kleinlich wäre.

— ( D i e e h e m a l i g e B a r a c k e d e r l . k.
L a n d e s r e g i e r u n g . ) I m Bereiche der Ortfchaft
Groblje, und zwar an der Reichsstraße zwischen Iauer-
burg und Assling, wurde seitens der lrainischen Industrie-
Gesellschaft im verflossenen Jahre die einstöckige Baracke,
in welcher nach dem Erdbeben die Bureaux der k. k. Landes-
regierung untergebracht waren, zur Aufstellung gebracht.
Nachdem die Korkwände durch solides Ziegelmauerwerl
erseht worden sind, repräsentiert sich die Baracke nunmehr
als ein schmuckes Nrbeiterwohnhaus.

,* , (Bubenstücke.) Vorgestern um 1 Uhr nachts
feuerte ein unbekannter Störenfried am Rathhausplahe
bei der Einmündung in die Schneidergasse einen Schuss
ab und machte sich eiligst davon. — Beim Siechenhause
an der Radehkyftraße haben mehrere Burschen durch
Steinwürfe mehrere Scheiben am Gewächshaus im
Gatten zertrümmert. Die Polizei eruierte die Misse-
thäter und wirb sie der verdienten Strafe zuführen.

.*. (D lebs täh le . ) Am 5. d. M. wurde dem Dienst.
manne Johann Leban aus dem Wattesaale dritter Classe
am Südbahnhofe ein grauer Winterrock im Wette von
S k von einem unbekannten Thäter gestohlen. — Am
selben Tage entwendete der Steinmehgehilfe Josef Ko-
vaievit dem Arbeiter Franz Celarc in der Tomangasse
Nr. 3 einen braunen Havelock im Wette Von 20 k5
und ein« silbern« Uhr sammt silberner Kette im Werte
« 7 « ^ " ° « ^ l verlauste den Havelock dem Trödler

1U X. und wu,d« »u» vawach Mchn, ^«,«,ui» von

— ( D a s neue O a r n l f o n s - S p l t a l . ) Nach-
dem sowohl die Spitalslocalitäten als auch die Garten-
anläge bereits benutzbar hergestellt find, soll die voll-
ständige Uebersiedlung aus dem alten Gebäude in die
neuen Räumlichleiten im nächsten Monate erfolgen. 2.

— ( D i e ö f f e n t l i c h e n A n l a g e n ) erfahren
heuer sowohl unter Tivol! als auch in der Stadt eine
entsprechende Bereicherung, beziehungsweise Erweiterung.
Weiters soll, wie wir vernehmen, der alte Musikpavillon
in der Sternallee gänzlich verschwinden und einem moder-
neren Platz machen. 2.

.*. ( E i n b i s s i g e r Hund . ) Der Gerbergehilfe
Caspar Mohortii wurde vorgestern an der Peters-
straße vom Hunde des Hausbesitzers Leopold Tratnil
angefallen und gebissen. Dieser Hund soll schon mehrere
Personen angefallen und gebissen haben.

— (Jagdg lück . ) Herr Vincenz H u d o v e r n i k
in Radmannsdorf hat noch am 31. v. M . im Revlere
Lancovo zwei Waldschnepfen erlegt.

— ( N u S G r a b o ) , 4. d. M., wird gemeldet:
Nach Erbohrung des artesischen Brunnens bis zur Tiefe
von 81? N strömt seit heute früh reines Trinkwasser in
einer Menge hervor, die auf etwa 30.000 d! täglich
fchliehen lässt. — Wie die Meldung hinzufügt, ist die
Bevölkerung der Insel Grado durch den Wasserfund in
größte Freude verseht. Grado hat nämlich mit einem
Schlage fein eigenes Trinlwasser. Visher musste solches
in Eifternen aufgesammelt, beziehungsweise in Fässern
v»m Festlande geholt werden. — Man begreift, dass der
vorgestrige Tag für die Infel ein Festtag war.

i n der 3>sNlkir<He.
S o n n t a g , den 8. A p r i l (Palmsonntag),

Hochamt um 10 Uhr: Choralmesse; Graduate und
Tractus von Anton Foerfier, Offertorium von Dr. Franz
Wi t t ; nach der Wandlung «^vv vorum» von
W. N. Mozart.

Z n l>«r K tab tpsavvk i rch« S l . Z a k o b .
N » 3. A p r i l um 9 U h r Hochamt :

^ «öli««, 3ot. Oseoili»» in 6-äur von Ad. Kaim, Offer-
toriu» «Impropsrinm» von Dr. Fr. Witt.

Theater, Aunjt und Literatur.
' ( D e u t s c h e V ü h n e . ) Als vorletzte Vorstellung

der Salfon wurde gestern Raimunds unvergänglicher «Ver-
schwender» zum Vortheile des Theatercassiers Herrn M a y
aufgeführt. Die Darstellung litt natürlich unter der un-
genügenden Vorbereitung, die freilich durch die Verhältnisse
verzeihlich erfcheint. Es mufs jedoch billigerweise zugestanden
werden, dass die Aufführung insbesondere in der zweiten
Abtheilung mit den voltsthümlichen Gestalten und den
vom allegorischen Veiwerle entlasteten ergreifenden Vor-
gängen manches Gute bot, das auch willig und von
der warmherzigen Jugend fogar begeistert anerkannt
wurde. Bei der nachfolgenden Beurtheilung der einzelnen
Leistungen müssen wir vorausschicken, dass sämmtliche
Darsteller mehr oder minder rollenunsicher waren. Ab-
gesehen hievon spielte Herr S w o b o d a den Valentin
schlicht und treuherzig mit gutem Erfolge, Herr H u b l
fand für den Verschwender warme Gefühlstöne, Fräulein
K l e i b e r wusste der Fee Cheristane die besten Seiten ab-
zugewinnen, Herr G e y e r charakterisierte den schurkischen
Kammerdiener in gelungenen Einzelnzügen, und Fräulein
P e r l i n g e r bot als altes Weib eine treffliche Leistung.
Am wenigsten entfprach Frl . R a n g l in der so dank-
baren Rolle der Geliebten und Gattin Valentins. Ver«
spütete Auftritte, fcenifche Verstöße, vielfaches Ver-
sprechen und Steckenbleiben u. dgl. m. mussten mit in den
Kauf genommen werden. Herr M a y . der die Episode
des Juweliers spielte, wurde bei seinem Auftritte mit
Beifall empfangen, ein Beweis, dafs das Publicum auch
die Verdienste des Theatercasslers zu würdigen weih. Das
haus war fchwach besucht. ^.

— ( M u s i k a l i s c h - d e c l a m a t o r i s c h e r V o r -
t r a g s a b e n d . ) Montag findet um 8 Uhr abends zu
Gunsten eines Mitgliedes der deutschen Bühne ein Vor-
tragsabend statt, dessen Programm durch die Damen
Kleiber, Rangl, Ramberg und Grünau sowie die Herren
Löscher, Iähler, Wilhelmi, Hubl, Geyer und Kapellmeister
Hildebrand mit diversen Soloscenen und Votträgen aus-
gefüllt wird. Als zweite Abtheilung gelangt das Sing-
fpiel «Das Versprechen hinterm Herd», mit Fräulein
Rangl sowie den Herren Löscher, Hubl und Zähler, zur
Darstellung.

— ( C o n c e r t K o c z a l s k i . ) Wir machen
unsere Leser nochmals aufmerksam auf da« am 10. und
11. d. M . in der Tonhalle stattfindende Concert des Hof-
Pianisten Raoul v. K o c z a l s l i , welcher trotz seiner
Jugend als einer der allerbesten lebenden Pianisten der
Gegenwart gilt. Besonders als Chopinspleler ist Herr
von Koczalsli unvergleichlich, und alle Mufilautoritäten
stimmen überein, das« Koczalskis Spiel eine freie schöpfe-
rische Nachdichtung ist. er singt auf dem Flügel und
weiß die süheste Poesie mit energischer Charakteristik
glücklich zu verbinden. Me«, »a« Koczalsli in dieser
N«is« bietet, wird zu einer wundersamen Tonmalerei,
alle» ift innnp«. HMzste Empfindung. Geist unb Herz

leben in dieser musikalischen Offenbarung in innigster
Harmonie und ziehen den Hörer unwillkürlich an, bis
denn schließlich des Beifalls kein ilnde ist. Wir verweisen
unsere Leser auf die Beilage, die der heutigen Loco-
Auflage beigeschlossen ist. ^

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.

At tenta t auf den Prinzen von Wales.
B r ü s s e l , 6. Apri l . Ueber das gestrige Verhör

mit Sipido wird mitgetheilt, dass er nach den eM"
dringlichen Ermahnungen, welche seine Eltern ln
Gegenwart des Untersuchungsrichters an ihn richte^
sich zu einem Geständnisse entschloss. Er gab an. da<»
er Montag mit drei anderen jungen Leuten im V ^
hause zusammengekommen sei. Er nannte dabei eine
Schuhmacher Namens Meert aus St . Gilles. S l M
berichtete dann eingehend über eine Wette von M
ssrancs. welche den Anlass gegeben habe, dass er aui

iden Prinzen schoss. Der Untersuchungsrichter lttp
Meert sofort verhaften. Diefer erkannte die von
Sipido gemachten Angaben an, behauptet z e ^ '
Sipido sei nicht aufgefordert worden, fondern habe ""
eigenem Antrieb erklärt, er wette 5 Francs, dai» c
auf den Prinzen schießen werde. Weitere Erklärung"
waren von Sipido nicht zu erlangen. Es ist nunwA
bekannt, dass mehrere Personen mit dem Verdreh
zum Bahnhöfe giengen, um dem Attentate
zuwohnen.

Der Kr ieg i n Hüdafr lka.
L o n d o n , 5. Apri l . Der Correspondent be

Reuter'schen Bureaus im Lager der Buren bei V " «
fort telegraphiert unter dem 2. d. M . E'nzeM"
über den Ueberfall auf die Engländer am H o " " ' ^
am vergangenen Samstag. Es heißt bann: 0
englifche Officiere kamen in einem Wagen ye
gefahren. Die Buren riefen ihnen zu : «Hände >M ^
Der eine that dies, worauf ihn der andere M ^
tödtete. Als dieser sich weigerte, sich zu ergeben, wu
er von den Buren erschossen. Die erbeuteten ^ ^ ^ .
und die Gefangenen wurden nach Wynburg ^ i ^
Die Buren verloren drei Todte und 10 Verwun"
Die Zahl der von den Buren gefangen GenoMM ^
belauft sich auf 389. Die Buren, welche frUh" h^
an Nahrungsmitteln litten, besitzen nun ' " A " I „ l
Wegnahme des Convois reichliche Vorriitye. .^
übrigen bemächtigten sich die Buren j a n i n " ^
Geheimpapiere der Engländer, darunter aua) >
Pläne für den Einfall in den Oranje-Freistaal ^
in die südafrikanische Republick, für den M a r l ^ ^ g
Bloemfontein nach Kroonstad über Brandfort, ^ ^ B
und Ventersburg, sowie eines Kistchens, ^ ^ M ^
sich eidliche Erklärungen von Burghers befanden, «.^
die Engländer nicht mehr die Waffen zu " « ^
Diese BurgherS wurden in das Hauptq" " " " ^se
Buren berufen, damit ihnen bedeutet werbe, l>! ^ ,
Eide leine Gilligleit haben, da sie unter ZwaW
geben worden feien. ^ . «v^scha^

L 0 nd 0 n , 6. Apr i l . Eine Depefche d e s ^ " ' ^ ^
R o b e r t s von gestern besagt: General A l e ? M
telegraphiert heute früh aus Voschlop: J H . 7 , « ^
heute den General V i l l e b o i n - M a r e u N " ^d
Burentruppe. Keiner entkam. V i l l ebo in -M"^ ^.
7 Buren wurden getödtet, 8 verwundet, »4 u '̂  ^
Auf unserer Seite wurden 4 Mann g ^ ^ e r t s
wundet. — Eine andere Depesche Lord »< ^e,
vom Gestrigen. 9 Uhr abends, lautet: ^ ^ p H
dass drn Compagnien Infanterie und zw" ^ H
men berittener Infanterie bei R e d d e r s v u ' v ^ ,
vom Bahnhofe von B e t h u l i e durch " " ^ g H
zingelt worden sind. Es'befand sich do" e Z)>e
Anzahl Buren mit vier oder fünf GesZ"" „ M ^
Engländer hielten sich vom 3. d. M- , 1 " ^ z jst al«
bis zum 4. d. M . , 9 Uhr vormittags, g»". Oob"
zunehmen, dass sie sich dann " g A n h ° ^
ich am 3. d. M . nachmittags die Meldung ° " l M '
erhielt, befahl ich dem General G a t a c r e , " ^M»
Beschleunigung von Springfontein " ^ ^ A l N ^ ' l
zu marfchieren. Außerdem fchickte lch °« Ocne"
Hochländer von Bloemfontein nach V e t y U zg M
Gatacre traf, ohne auf Widerstand ge>"^ddecsbU
am 4. d . M . um 10 Uhr
ein. konnte aber nichts von der vermlssle" ^ B t "
erfahren. Cs besteht kein Zweifel, dass "
gefangen genommen worden ist. . ^ s N e "

P r e t 0 r i a , 6. April. Der Raad ^as ' " " z
Freistaates hat sich nach einer Rede 0» ^ B
auf unbestimmte Zeit vertagt. Von aue«
wi rd Ruhe gemeldet. ,<>,,

^ " OemeindelA
Wie». S.April. I n der

sihung leisteten die Gemeinderäthe v" ^ rew ^ .
aelobung nach dem neuen Statut» y ^, A hie
L r . Lueger über seine jüngste « l u d « " ^ ^ ! ^
Majestät dem K a i j e r , worin «r " " ^ , M
Sanction de» nemn Gtalut» auslpray- i
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er ^ » ' ^ ^ ^ feiner Freude Ausdruck gegeben, dass
i i ^ . Statut sanctionieren tonnte, ferner für die
u oeneichung des Albums der Stadt Wien fowie für
,^is""uillche Bethätigung durch die Benennung der

mit seinem Namen gedankt.
M n ^ . ! >̂ 7 Herauf gab D r . Luegrr die neueN
d"^"snlederlcgungel, einzelner liberaler, respective
s«?""'0"aler Gemciuderttthc bekannt und referierte
^ ? , , " b e r das Gutachten, betreffend das Trinlwasser
nu d . ^ r" bacterwlogischen Prüfung mit Bezug
d.»?^^p.h"s-Eftidemie. Das Gutachteu stellt fest,

' ^ . Tnnkwasscr vollkommen baccillenfrei ist.
^ j " . PH' 6' Apri l. Wie man versichert, wird dcr
a u 2 Voranschlag keine bedeutende Vermehrung
a« . ? i ^ Einberufungstermin der Delegation ist
^ I ^ - M a i d. I . festgesetzt.

Angekommene Fremde.
A m . Hotel Elefant.

Kretin- ft' ^ ^ ' ' ' ^urz, Bcrgverwalter, Raibl. - Pirnat,
^tueremn.^ " " . M i V e r i n ; D^. Ianlovic, Gonobitz. - Kuss,
^ M t N " ' ^ ° s s e n f u ß . - K r a u s , Ingenieur; Vreitlachner,
kappen' ^ " ^ e l , Vat, Selinlo, Mohovic, Kslte., Wien. -
Nurdych' ̂ " " " ö g a t t i u , Assling. - Semen, Controlorsgattin;

Vischoflact. - Antonini. Weinhändler,
itsnl., Gs O„ . '" '" '- ' Selcach. - Luleschitz. lifm., Graz. — Hawaö,
" Aickter « c ^ " - ^ Uanzin, Candcllari, Manchoc, Kstte.. Trieft.
> - ^ ^ ^ k f m . . Nrünn. - Vlll l l. Ksln.. Graz. ^

^ Verstorbene.
2>tk>er i " Tubtt^ V ' ^ ' " " " ^ Kramar. MaurerSsohn, 1b M.,

^ e l s s t w ^ y ? ^ ^ ' Leopold Golobic. Nrbeiterssohn, 2>/< I . .
^ ' N ° d H . ^ b e r ^ __ Maria T u r l . Vesiherstochter,

^"Istraße 3, Lebenöschwächc und Fraisen.

Am <l n, ^ " C i v i l s p i t a l e .
c«,»ie. ^ " p r i l . Johann Mal i . Taglohner. 26 I . . Tuber-

^ ^ t n t z ü n d u n ^ ^ ' ^ " " Kastelic, Taglöhnerin. 60 I . ,

^Nöesttzeater i n Aaibach.

sounlag, den 8. April.

Uetzte und Abschieds. Vorstellung.

Nr. 28.
Ans«,«» , . ' ^ ^ ° " ^ ^" drei Acten von O. F. Verg.

^ ^ " ° l i l l c h e Beobachtungen in Laibach.
s ^ ^ H ^ ^ 2 m. Mittl. Luftbrucl ?3l! 0 mm.

. 8 ^ ! ^ , " »̂

.Z W M Wind „ V < ,^ ^ Z

^ ' l l b . 7 3 0 - « I ^ W-müßs« Neaen
^U7N^' ^ H ^ . 2 NW. mtihin Rraen

w. ^°s Ta«^ - ^ ' ^ S. schwach , Regen j 82-6
' ^ T ^ ^ n n . t e l der gestrigen Temperatur 4 b °. Nor.

*» T o n h a l le .
»9, Äen 10., und Jffittvocli, aen 11. >fprtl

*vei Concerte
•h a e s Hofpianisten (1200)4-3

- ^ l v o n Koczalski.
»«/'! ^mail-Glawr
" ' N r l h ^ K'l° erHlick ^""^"'Ns-Muscheln in Dosen zu

^ ^ ^ ^ "°ch auswärts mit Nachnahme.
^ !II7> («23) 11—2

8 sPar , H K a i ^ ^
n, He M* V o r s c h u S3-Consortiuni8
S , LB,eamt«nvereine8

>«*«loher°* a l l ° Au.kttnfte Inbetreff
v : ; " ? / > a e n . v A t " 1 * Beamtenvereine

> JVbis 18%' » Ä i l i i 1 8 i n c l 6- d e s MonateB täglich
\ 2 i l a e fĴ .hr m i t C , * " ' a n So™' und Feiertagen

^'tla 6 (mit Au sö£ p
s o, n st jeden Dienstag, Mittwoch

• • "me der Feiertage) von 4 bis 6 Uhr

Eine wichtige Neuheit fiir alle Eltern, für Blutarme
und Bleichsüchtige sind Johann Hoffs Eisen-Malz.Praftarate!
Man lasse sich Prospect von der Firma Johann Hoff, Wien I,
tommeu. (5063)?4—3

HauDtaiederlage für Kraiii: Michael Kastner, Laibach. [ I

if Frühlingscur.
l»3 Die ersten Friihlingswochen sind gewöhnlich die
- |1 Zeit, in welcher nach einem.Correctiv für die durch
•§ g die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen
so, Störungen in den körperlichen Functionen gesucht

W T 3 - wird. Für diesen Zweck ist

sä y i ^ dtaiMM

s! - — — " ^ K L W D * H Q U I
_̂S sowohl zur selbständigen Hauscur als namentlich

gjf auch zur
g"! VorCl i r für die Bäder: Karlsbad, Marienbad,
°-i, Franzeiiabad und andere Curorte von ärztlicher

LJ5 (VI.) Seite besonders empfohlen. (1177) 1
In Laibnch zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spezerci-, Wein-

und DclicuLeBson-i Handlungen etc.

Landschafts-Apotheke ,Zur Mariahilf'
dGS PL Mr M. Lcnsttik in LaibacH

Re8sel8tra88e Nr. I neben der FJeischhauerhrücke
empfiehlt:

«chtfin Mfdicinal-Dorfldi-Leberthran von angenehmem
(insclimacke,

allolii echten S<>mato»e-Kral1.weiii und
KonuiloHe-KnifthiHCuit, beuln Nilhr- uii« KrästigungBmiltel,
roii(Iiirii!iK<>-Malstffawfiln, magonstärkend, (4972) 16
SHKnidH-Maliißawoln, "mild iibführwiil,
Chiim-EiHeiiweln stlr Scbwncho und Hlutarmo,.
echten Medicinal-Cognac ,,VTrlt4i»l« IH|c*fttlve", liostü

OriKina\- Medicinal -Weine, Marsala, Sherry, fljpro,
Malaga Tokayer. Hum, Thee, KranzUrnntweli», t>t?tn
sriHClui 'MinerulwÜHser u. B. W. in OrljflnnlHHwchcn
u n d zu OrlRln«l|»rc«Hcii.

Lagor aller bowfthrten iiieiHeiii.-ithftnnaeeiitischen J'ra-
«arate in- iind ausliiiuliHcluMi Speeialitiiten, <liirnr«i-
ie.lien Verband- und (»iiinnii-Artikel, iiiediein.-hyKle-
niHchen Seifen, feinnten fraiiKösiHehcn ParfninH und
kosuietiHchen Artikel u. s. w KII Orl ir lnalpreiKcn.

Täglich umgehender Poßtversandt.

YMItt^ili^ld Wasserheilanstalt
M i l i%t% W » » l % » bei Vlllaoh, KÄrnten. o
| | £l' <i n o n o Seehöhe 700 Meter.

Arzt Dr A W Schmidt (fr. «Brllnnlbad», Wien, u. «Kichwald», Uöhmen.)
A.lmin •' Kr Himmelstoss (Ir. Ischl, Winter: (JrieB-Bozen.) — Baronin
Unu'.ohe Verwaltung. - Pro«peote kostenfrei. (894) i s - 4

Kmetska posojilnica Ijubljanske okolice v Ljubljani
Bilanzaueweis pro Monat März: aw.n

Activa: Cassabarschast • . K 2.^93-79
Angelegte Ueberschusse > 65rf.97d60
Darlehen * 1,839,805" —
Rückzuerstattende Ausgaben . . . . . . 283-28
Inventar * 957* 90
Rückständige Zinsen vom 31. Dec. 1899 > 23.944-OG

Passiva: Antheile » 23.232 -
Reservesond • 2%RWW-Rfi
Einlagen • 2 ' 3 6 J g
l'assivzinsen * V.VÖO ot>

Geldumsatz > 2,087.172 f,4
Verwaltete Summe » 2,521.357 ß.H

Die Wnderbank
auf der

Pariser Welt-Ausstellung.
Wie «ns mitgetheilt wird, hat die Par iser

F i l i a l e der L i inderbanl dic (5inrichtu„st nctroffcn,
dass während der Daurr der Par iser Welt-Aus-
stellunst i m Auftftellunas-Nayon selbst, und
zwar im österreichischen Repräsentationshanse,
«5„« l <><^«,U), eine (trpositur etabliert
Wird, wclchc sich mit N«szahlm,a.c,, gcgc» (srcdit
bliese sowie mit allen in das Vankfach einschlägigen
geschäftliche» Transactioncn befassen soll. (ii57)«-4

Fiir die voranSsichtlich zahlreichen Bcsnchcr dcr
Ausstellung dnrfte es sich im eigenen Interesse em-
pfehlen, von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen.

Flaschenbier —
.U3 dem Braoliaiise Perles.

Eine Kiste mit 26 Halbllterflaschen f l . 2 - —
Beslcllutjgten uad Einzelverkauf: (8736) 2fi

Prešerengasse 7 im Vorhause.

dtnt. Staeul, Laibaeh
empfiehlt den allgemein beliebten

Jtsti Spumanfe
sowie sein reiehassortiertes Lager
(1278) v o n bestrenommiertem 3-1
französischen und inländischen
Champagner und Flaschenweinen.

gkiebenberger«gr*
Bewährte Hellmittel der Katarrhe allor Schleimhäute, K'^W$Cl l( | lCl l t .
be«ond. Jener der Reaplratlom- u. Verdauungaorgane. £ O t U t d t t f t R '

jQtisnnisbrunrren als Erfrischungsgetränk. Q«ciuocie.

Die Adler-Apotheke
Laibaeh (Stadt), Jnrčičplatz

(Mr. Pfi. Mardetschlaeger, Apotheker und Chemiker)
empfiehlt:

frJBclien Leberthran, in Orig.-FJasch. von 35 kr. an;
Med.-Cognac, in Flaschen von 40 kr. an;
alle Medicinalweine, besonders China-Elsen-Maiapa

Regfin Schwäche und Blutarmut, a 1 fl., 1 80 fl,;
Orig.-Franzbrantweln, in Flaschen zu 40 u. 60 kr.;
allo Zahn- und Mund-Reinigungsmittel, Specialität:

Menthol-Mundwasser ä 60 kr., Menthol-Zahn-
pulver a 30 kr.

l \ < * u : Echt arnerik. Zahnpulver Dr. Lyons aus
New-York, Ürig.-Dose ä 1 fl.

Eosmet. Mittel, Verbandstoffe eto.
Bestellungen per Post prompt.

Bei grösserer Abnahme Erm&SBigung und franoo.

(419G) 26-24

Tief betrübt geben wir allen Verwandten, Freunden
und Vrlannten die traurige Nachricht von dem H i n .
scheiden unserer innigstgelieblen, unvergrsslichen Mutter,
brzw. Schlviegermutter und Großmutter, der Hochwohl,
geborenen Frau

Maria Zhuber uon Gkrog
geb. Edle von Emperger

welche nach langen, schweren Leiden heute, den 6. April,
um halb 12 Uhr vormittags, versehen mit den heiligen
Sterbesacramenten, in ihrem 75. Lebensjahre selig
im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Dahingeschiedenen
wird Sonntag, den 8. Npril, um 4 Uhr nachmittag«
im Trauerhause Römelstrahc Nr. 24 feierlichst ein«
gesegnet und sodann auf dem Friedhose zu St.Christoph
im Familiengrabe zur letzten Ruhe beigeseht.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu Maria Verlllndigung gelefen werden.

Laibach am 6. April 1900.

Hans ghuber von D l r o a , l. l. Eommissiir bei
drr lYl'neial.Insftertion der l. t. österr. Staatsbahnen;
Wi lhelm I h u b e r von V l r o g , l u l. Hauptmann
im l?. Inf.-Neg.: 2>r. Kranz I h u b e r von
D l r o g , l. u. l. iliegimenlsarzt im 48. Inf.»3iegimenl;
P a n l Hhnber von Olrog, fürstlich «uersperg'scher
Forslml'istl'l-, Söhne. Veopoldine Ihuber»
Weill lcchner, Johanna Hhuber von Olrog-
Tauzhcr, M a r i a I h n b e r von Olroa Tanzher,
Schwil-grrlöchlcr. — O l g a , U n n a , Schwester
M a r i e Vlesitta de 2 i o n , Töchter Sämmtliche

V n l e l .

Kranzspenden werden auf Wünsch der Verstorbenen
dllnlend abgelehnt.
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Course an der Wiener Börse vom 6. A p r i l 1900. »a« bem ° k«^ CourMm
Die Notieruna sämmtlicher Effecten, mit Ausnahme der per Ttllck notierten „Diversen Lose" und der Genussscheine, versteht stch sin je 100 Kronen de« Nominalel!. — Um den Wert ei»«« Effecte« per Etilck i " «mitteli', M ^
«k l« 100 lttonen notierte Cour« mit dem ln Kronen ausgedrückten Nominalbeträge der l i t re« zu multiplicieren, da« Resultat durch 100 zu diuidiercn. — Äei bcn nicht uullgezahlten Vlctieu ist uon dem auf diese Wel>e «»>>

Werte der nicht eingezahlte Betrag ln Abzug zu bringen.

Allgemeine Staatsschuld. " " «»«<

»inheltl. Rente ln Noten Mat-
«ovtmb« p. <l. 4 2«/̂  . . . »9 30 99 50
in««t.Febr..«ug,p,.«.4!i°/, 99 30 »9«)
„8»lb.3«n.. IuKpr.«.4»«/, 99 10 99 30
., „ «p l i l «Oc t . p r . L .4^ 99 20 89 40

»864« O»«<lt«l°se »50 fi. 3 2«/, 164 — 165 —
18S0tl „ 000 st. 4"/, 186 50 13? —
!8«0er ,< 100 fi. 5°/<> 160 — 161 —
18S4« „ 100 st. . . 201 — 202 —

dto. „ 50 , l , . . 200 80 201 80
»om.'Pfandbr, ^ 120 fi. 5°/, . 103 5» 104 —

Staatsschuld der im KMchs«
rathe vertretenen Aünig»

reiche und zander.
Oefterr. «oldrente, stfr., 1U0 f l . .

per «assa 4"/« »»'50 9» «5
dt». «entt ln KronenwHhr, stfr.,

per «assa 4°/» 98 90 99 10
dt«. bt». d<o. per Ultimo 4"/« 98 9» 99 15
0esterr.Investition»-Nente,ftft.,

per «assa . . . . 8'/,°/° »s 50 SS 70

<Nse»»«hn^!ta»tssch»ldv«r.
schrlibnngen.

»lisabethdahn in G., steuerfrei.
,u 24,000 ltrone» . . 4"/<> — — —-—

Franz. Joses »«ahn in Silber
(dlv.Ot.) 5l/."/<, i « i - — l 2 l 50

«udolftbahn in llronenwüyr.
steuerfrei (biv. St.) . .4"/» 0 6 ' ^ 96 70

vorarlbergbahn in Kronenwähr-
fteuerfr,, 400 » r . . . , 4"/, 96-30 9? —

Z» Vt«»tsschnld»erschrel»un.
«e« «»«lfte«p. «ise»b.»«cti«n.
«llsabethbahn 200 fl. «M. 5'/ / / ,

von «00 fi l2U 70 121 20
bt«. Linz.Vudw. 200 ft. e. W. S, , ^ z

»'///« l i i —115 —
dto. salzb.-t ir. 200 fi. «. W. E.

li°/, 108 — 109 -
«al. '«url '2udw..U. 20« f l . TVl,

»>/, V«N »00 st 100 «0 101 S0

«eld Ware
Vo« Vtaate zur Zahlung

übernommene <kisenb.>Prl«r.»
Obligationen.

«lisabethbahn «00 u. 3000 M.
4'/ , ab 10"/« »?'— - - -

«llsabethbahn, 400 u. 2000 M .
4«/, 99 8« — —

Franz Josef-«., «m. 1884, (blv.
Et.) Silb., 4»/, 97 40 98 1«

Valizische Karl »Ludwig. Nahn,
(dlv. Et.) Gilb. 4°/. . . . 9S — 96 80

Vorarlberg« «ahn, Em. 1884,
(div. Et.) Vllb,, 4°/„ . . . 97 20 9? 80

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krane.

4»/, ung, «oldrente per Lasse . 97 30 9? 45
bto. dto. per Ultimo . . . . 9? 30 97 45
4°/„ bto. «ente in «ronenwühr.,

steuerfrei, per Eassa . . . 93 70 93 90
4«/n bw. bto. dtu. per Ultimo . 93>?o 9^ 90
u»g. 3t..<tis.-«nl. «old 100 f l . 101'— 101 eo
bto. dtll. Silber 100 f l . . . . 99 90 100 60
dt«. Etaat««llblig. (Ung. 0stb.)

V. I . 1876 98 60 99 —
dtu. Echanlregal'Nblüs.'Oblig. . 97 90 9875
bto. Vrüm.-A.K100fl .-L00»r. 165 25 166 25
bto, dlll, ^ 50 fl.—200 «r. 165 25 166 25
Iheih.Neg.'Lose 4"/, . . . . 1398014080
4"/„ ungar. Vrundentl.-Oblig. 92 70 93 50
4"/, lroat. und slauon. detto 93 75 94 25

Andere üffentl. Anlehen.

5«/„ Donau-sieg.'Anlelhe 1878 . 108'— 108 75
»lnleben der Stadt Vörz . . — — — —
llnlehen d. Ltadt Wien . . . 102 20 io:l'20

dto. dto. (Silber ob. Gold) 102 — —-—
dtll. dto. (1894) . . . . 93-— 93 50
dto. dtll. (1898) . . . . 9? — 9? »0

«ürsebauMnlthen, verlos». 5°/» 99 90 100-60
4"/, » r a w « Landes-Anlehen . — — 98'35

«Mio Ware

Vsandbrieft ell.>
Vodcr. llllg,0st.ln50I.verl.4°^ 95,80 9« 3N
N.°»sterr.«anbe«-Hyp.-Unst.4°/, 9790 9840
«Dell..ung. Banl 40>/»j2hr. veil.

4»/n 9940 100-40
bt«. dto, bOMl. Verl. 4"/« . 99-40 10040

Epaicasse,1.«ft.,60I.,verl.4°/, »9 15 10a 15

PsenbahN'Vrioritäts»
Gbligationen.

Felbinands-Norbbahu <tm, 1886 9? «0 98'40
Oesterr. Nordwestbahn . . . 107-25 108-25
Staatibahn «7'»» «8 30
Tüdbahn k 3"/„ v«z. I än» . . I u l l «7 80 ««40

dto. ü. 5"/» 99 — 100--
Ung-galiz. Nahn l04 75 105 25.
4°/„ Unterlrailier «ahnen . . »s 25 — - -

Hlverse Lose
(per Stück).

Verzinslich, Uose.

3"/„ Blldencredit-Lose «tin. 1880 238 25 240 2k
3"/„ „ „ <t,N, 1889 23550 2 8 7 ' -
4"/„Donau-Lampssch. loaf l . . . 335'—345'-
5°/, Donau-«egul,.Uose . . . 25675 257 75

Unverzinsliche Lose.

Budap.-Uasilica (Dombau) 5 sl. 13 20 14'20
Lrebitlllse lOO fl 89? 50 89850
Llary-Uose 40 sl. « M , . . . 131 — 18250
Osener Lose 40 f l 134 — 186 —
Palssy-Lose 40 f l . CM. . . . 131'50 132-50
NllthenKreuz, llest.<l»es.v.,10fl. 4250 435«

,, „ UNg. „ „ 5f l . 2170 2270
Rudulph-Lose 10 f l 6 5 - «U —
Salm-Lose 40 fl 17250 174-50
Tt.-Genuis-Lose 40 f l . . . . 182 —184-—
Walbstein-Lose 20 fl i ?8— 184-—
Vewiustsch, b. 3"/„ Pr.°Echulbv.

d. Älldencrebitanst., <tm. 1889 505« 52 50
Lalbacher Lose 4»- 50 —

Geld Ware

«letien.

Zransport'Unler«
nehmungen.

«luIslg-Tepl. Visenb. 500 f l . . 2 1 4 - 3 1 6 -
Van- u. «etriebs.Ges. f. stildt.

Ltrahenb. in Wien ! i l . X . «35. 50 13575
»to. dtll. dt°. lit, L . . 130 50 131 —

Whm. «orbbah,, 15.0 f l . . . «52 — 1 5 3 -
«üschliehrader Eis. 500 f l . EM, »w 50 3 1 2 -

dto. bto. (lit, l l) 200 f l . . 304-50 30U —
Duxau ° Dampfschisslllilti ° Ge>,.

oesterr., 500 f l , VM. . . 72-5« 73 —
Du^Äudenbachcr!t..Ä, 400 kr . 15,1-5« 153 —
Ferdinands ^lordl,, looosl. l lM. li93 — 294 —
Le»ll>,'Ezl'N!ow.- Iassy - (tisenb.-

Gescllichaft üo« sl. S. . . 13« 25.13s 75
Lloyd. Oest.. Trieft, 5<x> f l . C N . ?»-50 ?!»-—
Oeslcrr. Äordwestb, 200 sl. S. 11« —118?«

dtll. dto, (lit. U) 200 ' : . S. 122-50 123 —
Prag-D»x.erE!sc»b.i0Osl,al>gst. «250 9:<5N
Staatscisenbahn 200 f l . L. . 133 20 i»u 40
Sübbah» 200 f l . S 2530 2550
Nüoiillldd. «crb.-Ä,200fl, CM. 92 75 93 25
TramwawMs., Ncne Wr., Prio»

ritäts Aclien 100 f l . . . . 11050 11i'5O
Ung,°„llllz. Eiscnb, 200fl, Silber 103 75 104 75
Ung'Westb,(Naab.Vraz)liOOfl.I. 10625 10725
Wiener llacalbahixü^ «lct.'Gcs. —- - — —

Kanken.

Anglo-Oest, Vank 20« f l . . . 122 50 123 —
Vaillvereln. Wiener, 200 f l . . 134 15 13465
Äodcr. A»st., Oest., 200 f l . S. 25375 254-75
«lrdt.Nnst, f. Hand, u, V. 1N0 fi. — —> - —

dto, dt°. per Ultimo . . . 227-25 22755
Vreoltbaiil, Allg. un«., 200 sl, . 1»> 50 182 —
Depllsitrnbaxl, M g , , 200 f l , . 110 — NO-5,0
<tsco»!p!e<Ges., Nbrüst., 500 f l , 143 — 145 —
Vlro-u. Lassen«,, Wiener, 200 f l . 12350 125 5.0
H^othelb., vest., lt«0 f l , 30«/,«. 117—j 117 50

MI» "

Länberbanl. Oest., 200 f l . . > " ^ b " < ^
Oeslerr,-l!„8nr. Aanl, 600 fl, . l««°" ^,,z
Unionbanl ô,> f l . . . - - ^ 5 M "
«crlchribaul, «llg,, 140 l l . > 1""°

Induslrit-llnler«
nehmungen.

Äaunel,, «llg. öst„ 10« sl. - - ^ ' "
«tgybier «tisen- u»d Slahl-I»d. ^,z

i» Wie» 100 l. . - - , .- . ^ z l?^ l
Elscnbllhmu, ^I lM.ltrslc, ia«f>. >72^ ßg?z
„Elbemichl", Papiers, u- «j ̂ - °^ / ,e t "
Liesingcr Äraiierci 100 sl, , - ^ . « z zt t^
MoiltanOesellsch,, 0es»..alvi'>c 264"°^^,^,
Prager «tllen-Ind.'Ges. L"" . 5.Z ^ , , .
Nalgll-Tarj, Steinlllhlcü K'» - ^ . ^ «< -
„Lchlöglmühl". Papiers. 20« l>- A^<?ü '
„Tteyrerm.", Papiers. », Üi'<»- ^ ' gz?"
Irisllllcr ttohlcnw.-Oes. ?" - ? ^ .->»!>"
Wasfs,!s,-G,.Ocsl,i»Wicn,1U"l ' " "
Wal,!,o,!.Leihanst., M g . . '"Pest, ,55^

400 Nr - ^ 3 . ^ B ^
Wr. Ballgesellschaft 1 " " , ^ . ' , ^ 5 0 « " " °
Wiensibcrücr Zlegel.«ctie»'<i>es. M °"

Devisen.
Kurze E i ch ten . ^,««

Amste rdam - ' Z ^ " t l « "
Deutsche P l ä ^ e . . . . - ' ^ . , 5 « " 3
Lllildon - ' M-4« !"
Paris I ? " " "
St. Petersburg . . - - '

Valuten. „,^
11'^ «^

Docate» ' ,9-2? ' ^
ilO-ssrancs-SÜlcle . , - > ' « lgS»'^»
Deutsche Melchsbanlüoten - > gg,z« «""
Italiciiilche Äanlnulen . > ' z , ^ »°^
Rubel Noten. . . . - -
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